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D
er Computer und die
entsprechende Soft-
ware eröffnen in vieler-
lei Hinsicht rationelles
und effektives Arbei-

ten. Gerade solche Programme, die
speziell auf Malerarbeiten zugeschnit-
ten sind, erleichtern dem Maler die
Büro-Arbeit immer mehr. 
Die Software-Firma C.A.T.S entwickel-
te kürzlich ein digitales Aufmaßpro-
gramm, mit dem anhand von Fotos
Fassaden aufgemessen werden kön-
nen. Es ist geeignet für schnelle Mas-
senermittlungen für ein Angebot, für
Pauschalaufträge oder auch für die
Planung des Gerüsteinsatzes. Ob
BILDaufmaß auch hält, was es ver-
spricht, haben wir, zusammen mit
Malermeister Manfred Hergert aus
Kitzingen, getestet. Für ein Fachwerk-
haus im fränkischen Sommerach soll-
te der Malermeister ein Angebot er-
stellen.

Der für neue Technik stets aufge-
schlossene Malermeister hatte sich
BILDaufmaß auf der FARBE 2002 ge-
kauft und so bei unserem Test schon
etwas Erfahrung mit der Software.
Hauptargument für den Kauf waren
Arbeitserleichterung und Zeitein-
sparung beim Aufmaß zur Massener-
mittlung für Angebote. „Lediglich di-
gitale Fotos des Objekts genügen, um
das Aufmaß zu erstellen. Man muss
nicht mehr mit Zollstock und Laser

die Fassade messen, um schließlich
die Flächen und Längen auszurech-
nen“, so Hergert. Das einzige, was
noch gemessen werden muss, sind die
Leibungstiefen oder der Gesimsüber-
stand, wenn das Angebot diese Posi-
tionen erfordert. Vor Ort fotografiert
der Malermeister mit seiner Digitalka-
mera die Fassadenseiten. Beim Foto-
grafieren muss immer die zum Pro-
gramm gehörende, rote Messlatte im
Bild vorhanden sein, die bei der Auf-
nahme an die Fassade gestellt wird.
Sie dient später als Referenzmaß. Um
ideale Ergebnisse zu erhalten, eignen
sich Kameras mit mindestens 2,1 Me-
gapixeln. Mit den Fotos im Kasten be-
gleiten wir Manfred Hergert ins Büro.

Den Rechner hochgefahren, das Pro-
gramm geöffnet, kann mit der Arbeit
begonnen werden. 

Die Bilder werden in die Software
eingelesen und kalibriert. Zunächst
wird, wenn nötig, die Bildfeldwöl-
bung beseitigt. Diese entsteht durch
die Brennweite des Kameraobjektivs.
Danach beseitigt man die perspektivi-
sche Verzerrung. Das entzerrte Bild
kann durch den Einsatz bildtechni-
scher Methoden weiter optimiert wer-
den. Es ist zum Beispiel möglich, das
Bild aufzuhellen, um Details besser zu
erkennen. In dem gerade gerichteten
Bild erfolgt das Markieren der roten
Messlatte. Dadurch werden alle
Flächen und Längen messbar ge-
macht. 

Das hört sich komplizierter an, als
es ist. Manfred Hergert bemerkte
während der Anwendung, dass man
die Arbeitsschritte schnell raus hat,
wenn man den Vorgang ein paarmal
gemacht hat. 

Als nächster Schritt folgt die Auf-
maßermittlung. Das in BILDaufmaß
vorhandene Streckenaufmaß erlaubt
eine einfache Berechnung der Balken-
längen des Fachwerkhauses. Wir er-
halten ein relativ genaues Maß, ohne
vorher das Objekt einzurüsten. Um
die Fassadenfläche zu ermitteln, wer-
den deren Eckpunkte markiert. Über
die Polygonfunktion teilt die Software
die Fläche in geometrische Elemente

BETRIEB & MARKT

Malermeister Manfred Hergert mit Digitalkamera
und Messlatte vor dem Fachwerkhaus.

Digitale Aufmaßsoftware 

ermöglicht die  Aufmaßermittlung am PC.
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ein, errechnet Einzelmaße sowie die
Gesamtmassen. Anschließend erfolgt
die Markierung der Öffnungen mit
Hilfe des Öffnungsassistenten. Dieser
ermittelt – VOB gerecht – automa-
tisch den Flächenabzug und das Lei-
bungsmaß, und könnte auf Wunsch
auch die Maße der Eckschienen
und Faschen anzeigen. Für die Be-
rechnung des Sockels steht der
Sockelassistent zur Verfügung. Fer-
tig ist das Aufmaß des Giebels. 

Nachdem alle Bilder der Fassaden-
seiten aufgemessen sind, kann das
fertige Aufmaß inklusive Bilder, Ein-
zel- und Gesamtmaße sowie Aufmaß-
formeln, ausgedruckt werden. Die
Software projiziert die markierten
Elemente beim fertigen Aufmaß auf
die Originalbilder. Alternativ können
die Daten über Schnittstellen zur Wei-
terverarbeitung an andere Software-
programme, z.B. an Kalkulationspro-
gramme, übertragen werden. 

Auf die Frage hin, wie lange Man-
fred Hergert brauchte, bis er sich in
das Programm eingearbeitet hatte,
antwortete er: „Etwa drei bis vier
Stunden. Zur Software gehört ein
Starthilfe-Buch, mit dem man an ei-
nem Beispiel-Objekt das Programm
komplett durchspielen kann. Danach
war alles klar.“ Diese Zeit investiert
man natürlich gerne, wenn man dafür
im Nachhinein alle Aufmaße zu Hau-
se am PC wesentlich schneller erstel-
len kann, als über die manuelle Me-
thode. 

Es gibt sicherlich Fassaden, die
sich für das digitale Aufmaß eignen
und einige wenige, die sich nicht eig-
nen. Je nach dem, wie das Objekt ge-
baut oder umbaut ist, lässt sich so
manche Fassade nicht aufs Foto brin-
gen. Möglich ist jedoch das Arbeiten
mit mehreren Fotos bei größeren Ob-
jekten. Lediglich runde Fassadenvor-
sprünge kann das Programm nicht
berechnen. Solche Positionen werden
per Hand gemessen und dann manu-
ell in das Programm eingegeben.
Kreis- und Dreiecksfunktionen erlau-
ben die einfache Berechnung von
Fachwerkbalken und Stuckteilen. 

Natürlich interessierte uns auch, wie
genau die Maße sind, welche die Soft-
ware ermittelt. Hergert: „Ich habe
BILDaufmaß an meinem eigenen
Haus ausprobiert und schließlich mit
gemessenen Werten verglichen. Die
Abweichungen lagen im Bereich von
nur zirka zwei Prozent. Und die hat
man mit einem Laser schließlich
auch.“ Weiterhin erklärte Manfred
Hergert, dass die Bilder mit den
Maßen schnell am PC verfügbar sind,
wenn man noch mal was nachschau-
en will. Vor allem dann, wenn zwi-
schen Angebotsabgabe und Arbeits-
beginn viel Zeit vergangen ist. „Dann
muss ich nicht noch mal extra hinfah-
ren“, bemerkte er. Und auf den Kun-
den mache so ein detailliertes Auf-
maß mit Fotos mächtig Eindruck. 

Nicole Weißenfels

Durch die Bildentzerrung wird das Objekt in der
Ebene der Fassade gerade gerichtet.

Die Markierung der roten Messlatte  macht die
Bildebene messbar.

Die einzelnen Fassadenelemente werden inklusive
Einzelmassen und Formeln zusammengestellt.

Ausdruck des gesamten Aufmaßes.
Die markierten Elemente werden auf
das Originalbild zurückprojiziert.
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